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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


N 


„ 


ö Berlin den 21. Auguſt, Ihre Königl. Hoheit die 


— 


a n d. 


Herzogin von Leuchtenberg, Ihre Durchlaucht 


die Erbprinzeſſin von Hohenzollern⸗He⸗ 
Bingen und Ihre Durchlauchten der Herzog 
Maximilian und die Herzogin Theodolinde 
von Leuchtenberg ſind nach Dresden abgereiſt. 


Se. Hoheit der Markgraf Maximilian von 


Baden iſt nach Karlsruhe zurückgekehrt. 
Se. Königliche Hoheit der Kaiſerl. Oeſterxeichiſche 


Feldmarſchall⸗Lieutenant, Prinz Guſtab von 


Waſa, iſt von Doberan hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗ Burggraf von Preußen, Graf zu Oohna⸗ 
Schlobitten, iſt aus Preußen, der Koͤnigl. Große 
britanniſche General⸗Major, Sir Charles Max⸗ 
well, von Brüffel hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kalſerl. Oeſterreichiſche Wirkli⸗ 
che Geheime Rath und Kämmerer, Graf v. Troyer, 
iſt nach Prag und der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Kd⸗ 
nigl. Noheit der Herzogin von Leuchtenberg, Graf 
don Mejan, nach Dresden abgereiſt. 


A i nn 


R u ß la n d. > 

St. Petersburg den 13. Auguſt. Se. Maj. 
der Kaiſer haben genehmigt, daß alle aus der Tür⸗ 
kei zurückkehrenden Ruſſiſchen Unterthanen, zufolge 


des am 14. (20.) Juni 1834 bekannt gemachten Al⸗ 


lerhöchſten Befehls, an ihren früheren Wohuplaͤtzen 
von neuem angeſiedelt oder mit den Gemeinden ver⸗ 
einigt werden ſollen, welche fie aufzunehmen wuͤu⸗ 


> ſchen; jedoch ſoll ſich dieſes nicht auf die nach dem 


des Großherzogthums Pofen. 


Mittwoch den 24. Auguſt. 


auf dem Schloſſe die Abweſenheit ſeines erhabenen 


Decker & Comp, Redakteur: G. Müller. 


14. (26.) Juni 1834 Geflüchteten erſtrecken. Sollte 
in Betreff eines der Flüchtlige jetzt ſchon bekannt 


ſeyn, oder in Zukunft durch irgend einen Zufall bee 


kannt werden, daß derſelbe ſich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht hat, ſo⸗kann demſelben die Aller⸗ 
hoͤchſte Begnadigung nicht zu Theil werden, ſondern 
mit einem ſolchen Flüchtlinge iſt auf Grundlage der 
beſtehenden Geſetze zu verfahren. „„ 

Von der Ruſſiſchen Gränze. Ueber die 
Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers in die ſuͤdlichen Pro⸗ 


vinzen des Reichs erfaͤhrt man noch nichts Zuver⸗ 


laͤſſiges, Indeſſen pflegt der Monarch bei ſolchen 


Gelegenheiten von einem ſo wenig zahlreichen Ge⸗ 


folge begleitet zu ſeyn, daß ſelbſt die Einwohner der 
Reſidenz deſſen Abreiſe meiſt erſt in dem Augenblicke 
gewahren, wo das Herablaſſen der Kaiſerl. Fahne 


Bewohners verkündigt. — Einer unverbürgten Nach⸗ 
richt zufolge, fol ſich Graf Durham anſchicken, eine 
Urlaubsteiſe nach England anzutreten. Jedenfalls 
aber wurde deſſen Abweſenheit nur von ſehr kurzer > 
Dauer ſeyn. Auch ſoll ſich derſelbe fortwährend 5„5‚, 
ausgezeichneten perſdnlichen Wohlwollens des mäch⸗ 
tigen Monarchen erfreuen, bei dem er feinen Sou⸗ 
verain zu vertreten die Ehre hat. „ i 
erraten } 
Paris den 13. Auguſt. Der Moniteur ſagt: 
„Es ſind heute Nachrichten aus Madrid bis zum 
bten d. eingetroffen. Die Ruhe war daſelbſt voll⸗ 5 
kommen wiederhergeſtellt, und zur Erreichung dies 
ſes Zweckes brauchte der General Queſada nicht, 
wie einige Journale behauptet haben, blutige 
Kaͤmpfe zu beſtehen; er hatte nur einen Volkshau⸗ 
fen ausefnanderzutrelben, der ſich bei feiner An⸗ 
näherung ohne Widerftand_ aufloͤſte.“ — Du 


2 
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1 


Messager will ein Schreiben aus Madrid vom ten 
Abends erhalten haben, wonach die Ruhe nichts 
weniger, als vollkommen wiederhergeſtellt geweſen 
ſey. Die Aufruͤhrer Hätten im Gegentheil neuer⸗ 
dings dem General Queſada fo ledhaften Wider⸗ 
fand geleiſtet, daß die Miniſter ihm den Befehl 
ertheilt hätten, den Kampf einſtweilen einzuſtellen. 
Es ſey darauf eine Art von Waffenſtillſtand einge⸗ 
treten, während deſſen die Miniſter ſich zu der 
Koͤnigin nach La Granja begeben und ihr gerathen 
hatten, die Conſtitution von 1812 zu proklamiren. 
Die Koͤnigin habe darauf den Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafter zu ſich entbieten laſſen, und nach einer 
halbſtuͤndigen Konferenz mit demſelben habe fie 
ihren Miniſtern erklaͤtt, daß fie den Forderungen 
der Inſurgenten zu widerſtehen und ſich zu der 
Nord⸗Armee zu begeben gedenke, um von dort aus 
noͤthigenfalls in Frankreich Schutz zu ſuchen. Herr 
von Rayneval habe ſich ſeinerſeits ebenfalls reiſe⸗ 
fertig gemacht, um in dem Augenblick, wo die 
Conſtitution von 1812 proklamirt werden ſollte, 
Madrid zu verlaſſen. — Obgleich man im Publi⸗ 
kum dieſen Nachrichten des Messager gar keinen, 
oder doch nur wenig Glauben ſchenkt, ſo Hält man 
es doch für kein guͤnſtiges Zeichen, daß die Regie⸗ 


rung, die durch den Telegraphen weit ſpaͤtere Nach⸗ 


richten von Madrid haben kann, nichts darüber 
bekannt macht. d 
Nachdem das Journal des Debats die Nach⸗ 
richten aus Madrid vom öten d. ausführlich mit⸗ 
getheilt, „fügt es folgende Bemerkungen hinzu: 
„Man kann ſich aus obigen Nachrichten, die bis 
zum öten Morgens gehen, ein Bild des Zuſtandes 
der Hauptſtadt entwerfen. Die Zuverſicht und die 
Feſtigkeit der Regierung ſcheinen uns von guter 
Vorbedeutung; aber man kann ſich nicht verhehlen, 
daß die Kriſis ſehr ernſt iſt, da der General⸗Capi⸗ 
tain von Granada, der dieſe Stadt geräumt hat, 
in einem Schreiben an das Miniſterium nur dar: 
aus Troſt zu ſchöpfen weiß, daß der Poͤbel ſich 
der ſchaͤndlichen Bewegung eines Theils der Natio⸗ 
nal-Garde nicht zugeſellt habe, daß keine Junta 
ernannt worden ſey, daß man uͤberhaupt gar keine 
Maßregeln treffe und daß an der Spitze der In⸗ 
furrection ſich kein Mann von einiger Bedeutung 
zeige. Wir halten dieſe Lage im Allgemeinen für 
wahr, und die Schilderung auch auf andere Orte 
wie auf Granada anwendbar, und wir hoffen, daß 


die revolutionairen Leidenſchaften weder einen Mit; 


telpunkt, um den fie ſich ſammeln konnten, noch 
einen fähigen und energiſchen Führer finden werden. 
Die Franzoͤſiſche Regierung ihrerſeits kann viel thun, 
um zu verhindern, daß die Karliſten dieſen Augen⸗ 
blick der Verwirrung benutzen; wir glauben, daß 
e es nicht daran fehlen loffen werde.“ — Diefe 
ere Aeußerung verleitete an der heutigen Boͤrſe 
e Spekulanten zu dem Glauben, daß die Re⸗ 
nunmehr ernſtlich an eine Intervention 


Fremden⸗Legion in Sp 
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denke; die Mehrzahl theilte indeß dieſe Anſicht nicht, 
weshalb denn auch die Franzoͤſiſchen Fonds etwas 
in die Hoͤhe gingen. 


Im Journal de Paris lieſt man: „Mehrere 


Journale melden, daß Herr Bols⸗le⸗Comte nach 
Madrid gegangen ſey, um Herrn von Rayneval, 
der nach Frankreich zurück berufen worden, zu er⸗ 
ſetzen. Es iſt niemals die Rede davon geweſen, 
Herrn von Rayneval zuruͤckzuberufen; derſelbe ver⸗ 
ſieht vielmehr fortwährend ſein Amt zur vollkom⸗ 
menen Zufriedenheit der Regierung. Herr Bois⸗ 
le- Comte iſt nur mit einer temporairen Miſſion 
beauftragt.“ 
In einem Schreiben aus Toulon vom Sten d. 
heißt es: „Geſtern Nachmittag iſt hier durch den 
Telegraphen der Befehl eingegangen, alle Schiffe, 
die fi) gegenwärtig auf der hiefigen Rhede befinden, 


bereit zu halten, jeden Augenblick in See zu 


gehen, und diejenigen, die noch kleiner Ausbeſſe⸗ 
rungen halber im Hafen liegen, ebenfalls fo ſchnell 
als möglich, in den Stand zu ſetzen, den erſteren 
folgen zu koͤnnen. Die Laſt⸗ und Trausportſchiffe 
ſind mit in dieſe Maßregel begriffen.“ — Das 
Journal de Paris meldet, daß das Linienſchiff 
„Algeſiras“ und die Korvette „Thisbe“ von Breſt 
nach der Spaniſchen Kuͤſte abgeſegelt ſeyen. 
Der jetzige Zuſtand Spaniens wird von einem 
hieſigen Blatte auf folgende Weiſe geſchildert: „So 
widerſprechend und unbeſtimmt auch die Nachrich⸗ 
ten aus jenem unglücklichen Lande ſind, Eines iſt 
gewiß — daß namlich die Exaltados für Don Car⸗ 
los arbeiten, und daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Chriſtinos und den Anhängern der Conſtitution 
von 1812 den Weg erweitern, der den Don Car⸗ 
los nach Madrid führen koͤnnte; denn während fie 
fi) untereinander auftreiben, während die Armee 
ihres Führers beraubt iſt, während ein Theil die⸗ 
fer Armee der Königin treu bleibt, der andere aber 
zur Conſtitution übergeht, während Madrid auf 
Malaga und Malaga auf Madrid marſchirt, waͤh⸗ 
rend die National = Garde ſich mit den Truppen 
ſchlaͤgt, bleiben die Streitkraͤfte des Don Carlos 
einig und unangetaſtet, und die Reihen derſelben 
vermehren ſich. Von der Hoͤhe der Navarreſiſchen 


Gebirge beobachtet Don Carlos die Hauptſtadt 


und harrt des Augenblicks, wo ſeine ermatteten 
Gegner nicht mehr im Stande ſeyn werden, ihm 
Widerſtand zu leiſten.“ 5 5 \ 
Die beabſichtigte Verſtaͤrkung der Franzoͤſiſchen 
anien veranlaßt das Journal 
du Commerce zu folgenden Betrachtungen: 
„Frankreich ſchickt Soldaten ab, um die Sache der 
Königin von Spanien zu unterſtuͤtzen; es handelt 
dabei ald Bundesgenoſſe, kraft eines von ihm ſelbſt 
unterzeichneten Vertrages; mithin iſt es in ſeinem 
Rechte. Wie wird es aber unſeren Mitbürgern er⸗ 


gehen? Werden auch ſie, falls ſie in die Haͤnde 


N 


der Karliſten fallen ſollten, auf den Grund 


A 


. „% 


bes Dekrets von Durango erſchoſſen werden? 
Wird keine Unterhandlung angeknüpft, um die Zus 
ruͤcknahme dieſes barbariſchen Dekrets zu bewirken, 
oder min deſtens um zu verhindern, daß daſſelbe 
auch auf die in der Fremden⸗Legion dienenden Fran⸗ 
zoſen angewendet werde?“? 5 
3 S pan i en. 
In einem Privatſchreiben des Journal des Dé- 
bats aus Madrid vom 5. Auguſt lieſt man: „Die 
Ruhe iſt völlig wieder hergeſtellt und wir konnen 
wohl ſagen, daß die Feinde der Regierung auf die 
Ausführung ihrer verbrecheriſchen Entwürfe ver⸗ 
zichtet haben. 
wiſſermaßen Diktator der Hauptſtadt iſt, rechnet 
auf die guten Wirkungen der von ihm getroffenen 
militairiſchen Anordnungen. Aus ſeinem bekannten 
Charakter und aus dem unbegraͤnzten Vertrauen, 
welches die Miniſter in ihn ſetzen, darf man ab⸗ 
nehmen, daß er nur der Uebermacht nachgeben 
werde, die jedoch bis jetzt auf ſeiner Seite iſt. Die 
Gegner der Regierung haben in der That bei ihren 
Aufruhr-Verſuchen eine Unentſchiedenheit gezeigt, 
die ihre Schwache hinlaͤnglich bekundet. Die Un⸗ 
ruheſtifter ſelbſt, eingeſchuͤchtert durch den guten 
Geiſt der Garnifon und einen Kampf mit unglei⸗ 
chen Kraͤften ſcheuend, haben die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, wo ſie ſich verborgen hielten, um den Nach⸗ 
forſchungen der Polizei zu entgehen, die niemals 
größere Thaͤtigkeit entwickelt hat, als jetzt. — Die 
durch die Hof⸗Zeitung bekannt gemachte Proklama⸗ 
tion der Königin hat einen tiefen Eindruck gemacht, 
und ein Beweis, daß die darin herrſchende und zu⸗ 
gleich edle und entſchiedene Sprache von dem Volke 
verſtanden wurde, iſt, daß die von den Behoͤrden 
ergriffenen Maßregeln ohne den geringſten Wider⸗ 
ſtand haben ausgeführt werden koͤnnen. Der Ge: 
neral Queſada hat die Kaſerne der Artillerie der 
National-Garde ſchließen und faſt alle von dieſer 
Miliz beſetzten Poſten durch Linſen⸗Truppen abloͤ⸗ 
ſen laſſen. — Geſtern Morgen wurde das Dekret, 
welches Madrid in Belagerungs⸗Zuſtand erklaͤrt, 
an alle Straßenecken angeſchlagen. — Das Mini⸗ 
ſterium ift in dieſem Augenblicke mit der Wahl der⸗ 
jenigen Perſonen beſchaͤftigt, welche die Militair⸗ 
Kommiffton bilden ſollen. Es haben einige Ver: 
haftungen ſtattgefunden. — Die hieſige Garniſon 
verdient wegen der feſten Haltung, durch welche 
ſie den Rebellen imponirte, das groͤßte Lob, und 
es iſt nur zu fuͤrchten, daß die Beiſpiele der mili⸗ 
tairiſchen Inſubordingtion, wie fie die Garniſon 
von Saragoſſa gegeben hat und die Garniſon von 
Barcelona, deren Treue von der des Generals 
Mina abhängt, vielleicht noch geben wird, auch 
auf die treuen Soldaten der Hauptſtadt einwirken 
wird. Bis jetzt rechtfertigt jedoch nichts eine ſolche 
Beſorguniß. — Eine Maßregel, die nur der Drang 
der Umſtaͤnde entſchuldigen kann, iſt die gewalk⸗ 
ſame Unterdrückung der vier Oppoſitions⸗Blaͤtter, 
des Eco del Comercio, des Nacional, des Pa- 
b r 


Der General Queſada, welcher ge⸗ 


triot und des Castiliers. Man glaubt indeß alle 
gemein, daß dieſe Moßregel nur temporair ſey.“ 

Derſelbe Kortefpondent ſchreibt vom 6. 
Auguſt: „Die Militairmacht iſt bis jetzt hinrei⸗ 
chend geweſen, um die Ruhe in der Hauptſtadt, 
deren Straßen von ſtarken Patrouillen durchzogen 
werden, aufrecht zu erhalten. Allein in den Pro⸗ 
vinzen, wo den Behoͤrden ſolche Mittel nicht zu 
Gebote ſtehen, find die Ruheſtoͤrer weit kuͤhner. 


Wie wir hören, hat ſich auch Badajoz für die 


Conſtitution erklaͤrt. Der General Butron, der in 
jener Provinz befehligt, und deſſen Ergebenheit 
gegen die Koͤnigin und innige Verbindung mit dem 
Miniſterium durchaus nicht in Zweifel zu ziehen 
ſind, hat die Conſtitution beſchworen, indem er 
ſich vor allen moͤglichen Folgen dadurch zu ſichern 
glaubte, daß er mit folgenden Worten den Eid lei⸗ 
ſtete: „„Ich ſchwoͤre Treue der Conſtitution von 
1812, die von den conſtituirenden Cortes angenom⸗ 
men und von Ihrer Majeſtaͤt ſanctionirt werden 
wird.““ Der General hätte jedoch wiſſen ſollen, 
daß die Königin feſt entſchloſſen iſt, niemals die 
Conſtitution von 1812 zu beſchwoͤren. Man ſagt 
heute, daß auch in Toledo die National⸗Garde den 
Eid auf die Conſtitution von 1812 geleiſtet habe. 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter hat bei der jetzigen. 
Kriſis feine Regierung um neue Verhaltungsbefehle 
erſucht. — Die Verſammlung der Cortes iſt noch 
immer auf den 20, Auguſt feſtgeſetzt.!“ 
5 S e f 
Bern den IT. Aug. In der heutigen Sitzung 
faßte die Tagſatzung folgenden definitiven Beſchluß ) 
„Die eidgenöͤſſiſche Tagſatzung in Berückſichtigung 
der von Fluͤchtlingen und anderen Fremden veruͤbten 


1 


ſtrafbaren Umtriebe, welche durch den Vorort und 


einige Kantons⸗Regierungen entdeckt und in dem vor⸗ 
ortlichen Kreisſchreiben vom 22. Juni d. J. den 


Ständen zur Kennfniß gebracht worden find; in 


Erwägung, daß dieſe Umtriebe die innere Sicherheit 
und Ruhe, die Neutralität der Schweiz und ihre voͤl⸗ 


kerrechtlichen Verhaͤltniſſe zu anderen Staaten gefaͤhr⸗ 


den und die jenen Fremden eingeraͤumte Zuflucht ver⸗ 
letzen: I) Diejenigen Fluͤchtlinge oder anderen Frem⸗ 


den, welche die ihnen von den Ständen zugeſtan⸗ 


dene Zuflucht mißbraucht, und die innere Sicher⸗ 
heit und Ruhe, oder die Neutralität der Schweiz 
und ihre voͤlkerrechtlichen Verhaͤltniſſe durch Hand⸗ 
lungen, die gehörig erhoben worden find, gefaͤhrdet 
haben, ſollen aus dem Schweizeriſchen Gebiet uns 
ter Mitwirkung des Vororts weggewieſen werden. 
Dieſe Wegweiſung fol unverzuͤglich erfolgen, es 
wäre denn, daß vorerſt noch ſtrafgerichtliche Ver⸗ 
folgung einzutreten hatte, 2) Die Unterſuchung 
der einzelnen Faͤlle, welche mit moͤglichſter Vefoͤr⸗ 
derung geſchehen ſoll, ſteht bei den Ständen, und 
fie veranſtalten die Vollziehung des Artikel I. auf 


ihrem Gebiete. Sie haben ſich zu dieſem Ende mik 


) Die beiden erſten Artikel waren 


; chon am 9 
nommen; ſiehe unf. geſtr, Zeit, [ 12 NZ 


3 


* 


1116 


dem Vorort in Einverftändnig zu ſetzen. 3) Der 
Vorort hat über die getreue, ſchnelle und gleich⸗ 
foͤrmige Vollziehung der Art. I. und II. zu wachen, 
und zu dieſem Behufe die geeigneten Mittheilungen 
und Weiſungen an die Staͤnde zu erlaffen. Bei 
Konflikt zwiſchen dem Vorort und einem Stande, 
betreffend einen einzelnen Fall, entſcheidet der Vor⸗ 
ort mit Zuziehung des eidgenoͤſſiſchen Repräͤſentan⸗ 
tenrathes. 4) Wenn ein Kanton die Wegweiſung 


eines Fremden, zu welcher er in Folge vorſtehen⸗ 


der Beſtimmung verpflichtet iſt, verweigert oder 
verſaͤumt, fo wird der Vorort den Foll an die 
Tagſatzung bringen, welche die unverzuͤgliche Voll⸗ 
ziehung des Entſcheids der Bundesbehoͤrde auf Ko⸗ 


ſten des fehlbaren Standes veranſtalten wird. 5) 


Binnen Monatsfriſt, nachdem der gegenwärtige 
Beſchluß durch eine Mehrheit von Ständen auge⸗ 
nommen und den Kantous⸗Regjerungen mitgetheilt 
ſeyn wird, hat der Vorort einen umſtaͤndlichen Be⸗ 
richt über die Vollziehung deſſelben zu erſtatten, 
welcher der Tagſatzung, oder aber, falls die Tag⸗ 


ſatzung nicht verſommelt, noch auch dieſer Angele⸗ 8 


genheit wegen einberufen wäre, den Ständen vor⸗ 
ulegen iſt. 6) Dieſer Beſchluß tritt außer Kraft, 
bald der Vorort über die vollſtaͤndige Vollziehung 
deſſelben einen Schlußbericht an die Staͤnde oder 
die dann zumal beſammelte Tagſatzung erſtattet ha⸗ 


ben wird. — Am 12. Auguſt mit 13½ Stimmen 


gefaßt (Zurich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Uns 
terwalden, Zug, Freiburg, Solothurn, Baſel⸗ 


Stadttheil, Schaffhauſen, Bündten, Wallis, Neu⸗ 


chatel) meiſt mit Ratifications⸗Vorbehalt.“ 
f 8 — en 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die beiden Weltſtaͤdte, Paris und London, 
ſind jetzt einander ſo nahe geruͤckt, daß man fuͤr 
13 Schillinge (4 Rthlr. 10 Sgr.) von einer Stadt 

zur andern reiſen kann. Im Monat Junius ſind 
auf dieſe Weiſe nicht weniger als 3000 Perſonen 
hin⸗ und hergereift, 


— — 

Frankreich wetteifert immer mehr mit Eng: 
land, und thuts ihm am Ende noch zuvor. Auf 
den oͤffentlichen Spaziergaͤngen iſt niemand feiner 
Uhr, Tabaksdoſe und feines Taſchentuches ſicher. 
Vor einigen Tagen ſaß eine elegante Dame mit 
einer ſchoͤnen Mantilla, an der ſich prächtige Spiz⸗ 
zen aus England befanden, nur einige Minuten auf 
den eliſeiſchen Feldern; als ſie ſich wieder erhob, 
bemerkte ſie, daß die ſchoͤnen Spitzen fort waren, 

und das geſchah in der Mitte von mehren hundert 
Menſchen. — 


London, meint die Dorfzeitung, muß doch näher 
aon Jeruſolem liegen, als Frankfurt. Der Leichnam 
des kuͤrzlich verſtorbenen Freiherrn von Rotbfchild 

wurde von Frankfurt nach London: geſchafft, und 

5 die Miethe des Schiffes koſtete 5000 Fl. — 

It, der Verſtorbene hinterlaſſe feinen 7 
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Kindern ein ſicheres Vermoͤgen von 33 Millionen 
Gulden. 


Nach Privat⸗Nachrichten aus Peſth koͤdteten ſich 
zwei auf der dortigen Univerſität der Medizin be⸗ 
fliffene Jünglinge auf dem fogenannten Schwaben: 
Berge bei Ofen mit Blauſäure aus Lebensüberdruß. 
Dieſer findet alſo bei jungen Leuten nicht nur in Pa⸗ 
ris, ſondern auch anderswo ſtatt, und iſt ein chas 
takteriſtiſches Merkmal unſers Zeitalters. Beide 
Jünglinge find aus Gran gebürtig. 


Neue Vislinen — und zwar aus Pappe, machen 
die neueſte Erfindung. Der Kunftarbeiter Eggins⸗ 
perger in Munchen verfertigt Violinen aus einer 
ganz beſonderen Pappmaſſe, die an Reinheit, Zier⸗ 
lichkeit und Haltbarkrit nichts zu wünſchen übrig 
laſſen ſollen. Man behauptet, daß fie an Reſononz 
und Wohlklang die gewoͤhnlichen Violinen weit 
übertreffen, 5 


Ediftal-VBorladung, : 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Regierungs⸗ und Medizinal⸗Raths Dr. Ehriſtian 


Gottlieb v. Gumpert, iſt der erbfchaftliche 


Liquidations⸗Prozeß am heutigen Tage eröffnet 
worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche on 


die Liquidations⸗Maſſe ſteht 


am lꝗ4ten November d. J. Vor⸗ 
8 mittags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Wollner an. 

Wir fordern ſouach alle diejenigen, welche An: 
ſprüche an jene Maſſe zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch auf: fich im obigen Termine perſoͤnlich oder 
durch einen legitimirten Bevollmaͤchtigten zu melden. 

Wer in dieſem Termine nicht erſcheint, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte für verluftig erklart und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 


von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 

ſen werden. 5 Se 

Poſen am 17. Juni 1836, a 8 
Königl. Ober Landesgericht l. Abtbeilung. 

Er Bekanntmachung. 

Am Zoſten Auguſt c. a. Vormittogs 9 Uhr 
ſollen in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale 17 Zentner 212 
Pfund alte unbrauchbare Dienſtpapiere an den 
Meiſtbietenden, unter Vorbehalt höherer Geneh⸗ 
migung, verkauft werden; wozu wir Kaufluſtige 
hiermit einladen. — | 
Poſen den 19. Auguſt 1836. 5 SEE 

Königl. Haupt-Stener- Amt. 
St. Martins Straße No. 97. ſind fünf Studen 
belle Etage, mit drei Eingängen, nebſt Küche, Kel⸗ 
ler und Pferbeftall von Michaeli c. ab zum billigen 
Preiſe zu vermiethen. Das Nähere iſt bei der Ei⸗ 
genthümerin daſelbſt, Wittwe M. Latz zu erfragen. 
Poſen den 17. Auguſt 1836. 


2. 


